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„Kreative Köpfe“ machen sich an die Arbeit
Von Jens-Eberhard Jahn

Wertheim. „Kick off“ für „Kreative
Köpfe“: Der Erfinder-Wettbewerb ist
in Wertheim in die nächste Runde
gestartet. Aus vielen Ideen hat die
Jury neun Projekte ausgewählt.
Zwölf Schülerinnen und Schüler von
drei Wertheimer Schulen werden
nach den Sommerferien ihre Erfin-
dungen praktisch umsetzen. Dabei
helfen ihnen ortsansässige mittel-
ständische Unternehmen. Deren
Vertreterinnen und Vertreter kamen
mit den Jugendlichen zum ersten
Mal am Dienstag im Dietrich-Bon-
hoeffer-Gymnasium zusammen.
Die Schülerband „The Interstellars“
sorgte für die musikalische Umrah-
mung.

Schulleiter Reinhard Lieb zeigte
sich bei der Begrüßung der etwa 60
Anwesenden begeistert: „Es ist
enorm, was die Stadt mit den Fir-
men, den Weltmarktführern und
den Schulen hier auf die Beine
stellt.“ Denn gelungene Kooperation
und verlässliche Netzwerke seien die
„Währungen für unsere neue Zeit“.
Der Pädagoge appellierte an die Ju-
gendlichen: „Schaut, dass Ihr die
Richtung findet für Euer neues Netz-
werk.“

Ziel des Wettbewerbs ist nicht
nur, dass Schülerinnen und Schüler
eine Idee praktisch weiterentwi-
ckeln. Sie sollen bei der Umsetzung
ein Unternehmen näher kennenler-
nen.

Neun Firmen präsentierten sich
den Jugendlichen als Partner, so

Erfinder-Wettbewerb: Erstes Treffen der beteiligten Schülerinnen und Schüler mit den kooperierenden Unternehmen

auch die Firma Aquila, die Anlagen
für die Wasseraufbereitung produ-
ziert. Inhaber Wolfgang Clärding ap-
pellierte an die Jugendlichen: „Es ist
wichtig, dass Ihr mitkriegt, wie so ein
Unternehmen funktioniert.“

Oft stellen die Partnerunterneh-
men den Jugendlichen ihre Werk-
stätten zur Verfügung. Unter Auf-
sicht können sie dann mit dem
Know-how der Weltmarktführer ih-
rer Erfindung Leben einhauchen.
Daher würdigte Matthias Fleischer
vom Referat Bildung und Familie der
Großen Kreisstadt Wertheim den

Firmen ebenso wie den Lehrkräften:
„Sie alle bereichern die Bildungser-
fahrungen junger Menschen“, be-
tonte er auch im Namen von Ober-
bürgermeister Markus Herrera Tor-
rez.

Der regionale Erfinder-Wettbe-
werb für Schülerinnen und Schüler
wird von einer Stiftung getragen. De-
ren Vorsitzende Anna-Katharina
Wittenstein erklärte, worum es bei
„Kreative Köpfe“ geht: „Kreativität
ist der Funke, der uns hilft, die He-
rausforderungen des Alltags zu
meistern. Der Wettbewerb bietet die

Tauber. Die Abkürzung MINT steht
für Mathematik, Informatik, Natur-
wissenschaft und Technik.

Wettbewerb-Koordinatorin Iris
Lange-Schmalz verwies auf die
Preisverleihung am 15. November .
Im Vordergrund der Wertung durch
die Jury stehen nicht nur die techni-
sche Realisierung und die potenziel-
le Marktfähigkeit der Erfindung.
Wichtig sind auch Aspekte wie Scho-
nung der Ressourcen sowie Kreativi-
tät und Innovation.

Die acht Teilnehmer und vier
Teilnehmerinnen am Wettbewerb

haben Probleme und Herausforde-
rungen erkannt und suchen techni-
sche Lösungen: Manche Menschen
finden keine Zeit oder Kraft, um ihre
Blumen zu gießen oder Haustiere zu
füttern, andere brauchen zu viel
Kraft und Zeit, um mit dem Rollator
übers Kopfsteinpflaster zu fahren.
Der Wettbewerb fördert sowohl die
Einübung technischer Fertigkeiten
als auch die Entwicklung sozial
nachhaltiger Verbesserungen. Und
mitunter können die Ergebnisse
auch als schulische Leistungen an-
gerechnet werden.

Möglichkeit, Können und Wollen
unter Beweis zu stellen.“ Wittenstein
ermutigte die Jugendlichen: „Ihr
werdet mit Euren Problemlösungen
die Welt um Euch herum mitgestal-
ten. Ich freue mich auf die Projekte,
die in den nächsten Wochen entwi-
ckelt werden.“ Fast nebenbei erzähl-
te die Stiftungsvorsitzende, dass sie
erst am Nachmittag des gleichen Ta-
ges gemeinsam mit anderen Enga-
gierten ein weiteres Netzwerk zur
Förderung von jugendlichem For-
scher- und Erfindergeist gegründet
hatte: den Verein MINT-Regio Main-

Der Erfinder-Wettbewerb „Kreative Köpfe“ ist in Wertheim gestartet. Das Bild zeigt die beteiligten Schülerinnen und Schüler gemeinsam mit ihren Kooperationspartnerinnen und -partnern der regional ansässigen
Unternehmen und der Stiftung „Kreative Köpfe“. BILDER: JENS-EBERHARD JAHN

Vertreter und Vertreterinnen der Unternehmen prüfen mit den Jugendlichen, wie
deren Ideen umgesetzt werden können. Mit dabei beim Wettbewerb „Kreative Köpfe“
sind etwa Jan Nadler von der Firma Indstronic und Vlad Radu (im Vordergrund) sowie
Luis Busse, der bereits zum dritten Mal teilnimmt.

Landesbühne hält Zuschauern
auf der Wertheimer Burg den Spiegel vor

Freilichtaufführung: Goethes Versepos „Reineke Fuchs“ machte Spaß und regte zum Nachdenken an

Von Nadine Schmid

Wertheim. Der Text aus der Zeit der
Französischen Revolution, Bühnen-
bild und Kostüme an die zwanziger
Jahre erinnernd sowie viele Anspie-
lungen auf die Welt von heute: Dies
war die Kombination, die die Badi-
schen Landesbühne bei ihrer Auf-
führung von Goethes Versepos „Rei-
neke Fuchs“ in der Inszenierung von
Arne Retzlaff am Dienstag auf der
Wertheimer Burg präsentierte – und
damit zeigte, wie zeitlos und aktuell
Themen wie Verführung, Machtgier
und Demagogie immer waren und
bis heute sind.

Neben der Vermittlung dieses
ernsten Themas gelang es dem spiel-
freudigen Ensemble, besonders
durch Gestik, Mimik, Körpereinsatz
und viele witzige Umsetzungsideen,
den über 200 Zuschauerinnen und
Zuschauern einen Abend voll guter
Laune und Spaß zu bereiten. Das
perfekt zu einer Freilicht-Auffüh-
rung passende Wetter tat sein Übri-
ges.

Die Geschichte ist angelegt in der
Welt der Fabeltiere und tut genau
das, was die Aufgabe einer Fabel ist:
den Menschen den Spiegel vorhal-
ten. Da ist der Löwe Nobel, der ver-

Moderatorin agiert. Immer wieder
macht sie Live-Schaltungen, inter-
viewt und schießt auf Geheiß des Kö-
nigs Fotos. Dies ist nicht nur äußerst
amüsant, sondern lässt in den Köp-
fen Parallelbilder zu Bildern und Me-
chanismen der Fernsehnachrichten
entstehen. Auch die Kirche wird in
ihrer Scheinheiligkeit vorgeführt,
Gebete und Rituale wie die Beichte
für ihre Zwecke auszunutzen.

Selbst wenn diese Betrachtungs-
weise durch die Inszenierung deut-
lich wurde, man konnte auch ein-
fach nur das Geschehen auf der Büh-
ne genießen: die fröhlichen Tänze in
farbenfrohen Kostümen, die Jagd
auf die klauenden Tiere mit Gummi-
würsten, das schelmische Lächeln
des Fuchses, wenn er wieder eine In-
trige ausspinnt, oder das entsetzte
Piepen des Katers, wenn er etwas
machen soll, was ihm missfällt.

Insgesamt ein wunderbarer
Theaterabend, der schon viel Vor-
freude auf die neue Spielzeit 2023/24
entstehen lässt. Diese wird nach der
Pensionierung seines Vorgängers
erstmalig vom neuen Intendanten
Wolf E. Rahls verantwortet, der be-
reits vor 20 Jahren seine Premiere als
Schauspieler für die Landesbühne
feierte.

Für die Darstellung der Verlet-
zungen sowie für die fantasievollen
Kostüme, die zum Teil blitzschnell
gewechselt gilt es, dem Ausstat-
tungsteam um Stefan Weil ein gro-
ßes Kompliment auszusprechen.

Reineke entzieht sich dem Gal-
gen, indem er einen Schatz erfindet,
zu dem nur er den König führen
kann. Als sich das als Finte entpuppt
und der Prozess wieder aufgenom-
men wird, fordert der Fuchs den
Wolf (Lukas Maria Redemann) zum
Zweikampf, den Reineke mit unfai-
ren Mitteln gewinnt. Danach wer-
den alle Strafen aufgehoben und
Reineke bekommt sogar das Amt des
Kanzlers angetragen.

Der Zuschauer schwankt zwi-
schen Abscheu über die Taten des
Fuchses, Bewunderung für seine
Schläue, mit der er sich jedes Mal aus
der Schlinge zieht, und dem Unver-
ständnis über die Naivität bezie-
hungsweise den durch Gier verne-
belten Blick der anderen Tiere. Und
er erkennt dabei aktuelle Entwick-
lungen. Dieser Transfer wird unter-
stützt durch die Gestaltung des
Schauplatzes. Denn das Ganze ist als
Fernsehshow aufgezogen. Als Bin-
deglied fungiert Trixi, die Ratte (Ele-
na Weber), die als Journalistin und

als die anderen – gar nicht, seine Ab-
sichten zu verschleiern. Allerdings
ist er so schlau, dass er gnadenlos die
Schwächen seiner Mittiere ausnutzt,
und so immer wieder der Todesstra-
fe entgeht. Boten werden zu ihm ge-
schickt, um ihn an den Königshof zu
holen. Er verspricht ihnen, was sie
am meisten wünschen: dem Bären
(Tobias Strobel) Honig, dem Kater
(Cornelia Heilmann) Mäuse. Damit
lockt er sie in Fallen, in denen sie
schwer verletzt werden und den
Rückzug antreten müssen.

sucht, die Tiere in seinem Reich mit
wohlmeinenden Sprüchen bei Lau-
ne zu halten, um seinen eigenen
Reichtum zu vermehren. Markus
Hennes meistert diese Rolle trotz
körperlicher Einschränkung durch
einen vorausgegangenen Unfall
souverän vom Rollstuhl aus.

Die Tiere, die eigentlich nur ihr ei-
genes Ziel und Vergnügen verfolgen,
haben schnell einen gemeinsamen
Feind ausgemacht: Reineke Fuchs
(Martin Behlert), der ein Mörder und
Dieb ist. Denn er versucht – anders

Mit der Aufführung von Goethes Versepos „Reineke Fuchs“ sorgte die Badische
Landesbühne auf der Wertheimer Burg für gute Unterhaltung. BILD: SONJA RAMM

Nachwuchs genoss
Theateraufführung

Wertheim. Das „Junge Theater“ der
Badischen Landesbühne präsentier-
te am Dienstagvormittag seinen jun-
gen Gästen auf der Wertheimer Burg
„Ronja Räubertochter“ von Astrid
Lindgren.

Nachdem das Kinderstück am
Nachmittag in den vergangenen
Jahren immer nur wenig Besucher
angezogen hatte, waren die – auf-
grund der großen Nachfrage – zwei
Vorstellungen in Kooperation mit
Kindergärten und Schulen ein voller
Erfolg: 800 Kinder, Lehrkräfte, Erzie-
herinnen und Erzieher waren be-
geistert bei der Sache.

Neben den Wertheimer Grund-
schulen aus Bestenheid, Nassig,
Dertingen und Reicholzheim sowie
der Grundschule Alte Steige kamen
andere Einrichtungen wie Kinder-
gärten und sonderpädagogische Bil-
dungseinrichtungen, zum Teil von
auswärts bis aus Esselbach und Uis-
sigheim auf die Burg, um den Thea-
terspaß mitzuerleben.

Und die Kinder verfolgten ge-
spannt die Handlung, die sich 80 Mi-
nuten lang um die Räubertochter
und ihren Freund Birk drehte. Sicher
werden sie ihre oft erste Theaterer-
fahrung in guter Erinnerung behal-
ten.

Die ersten Lehrer meldeten ihre
Klassen gleich wieder für das kom-
mende Jahr an. Dann wird am 5. Juni
„Ritter Trenk“ die kleinen Theater-
besucher bestimmt genauso begeis-
tern. nads

Die Ideen der „Kreativen Köpfe“

ckeln. Ein Sensor soll registrieren,
wenn eine Postsendung eintrifft,
und den Absender erkennen. Die
Information soll dann per Mail an
den Empfänger verschickt werden.

� Wlan-Bewässerung für Topf-
pflanzen: Vlad Radu (18) ist Schüler
des Beruflichen Schulzentrums
Wertheim mit Beruflichem Gymna-
sium. Er möchte Topfpflanzen mit
Sensoren verkabeln, deren Bewäs-
serung automatisieren und über das
Smartphone steuern lassen.

� Madenfreie Biotonne: Leonas
Weidmann (11) geht auf die Come-
nius-Realschule in Wertheim und
hat vor, ein praktisches Fliegennetz
zu bauen, damit der Biomüll im
Sommer weniger wabert. Ein Duft-
stoff soll Fliegen von den Tonnen
fernhalten. Per Griff soll man das Git-
ter entfernen können, ohne Müll und
Maden berühren zu müssen.

stadttauglichen Rollator“ bauen. Für
das Kopfsteinpflaster muss er
geländegängig sein und am besten
von einem Elektromotor unterstützt
werden. Praktisch wäre, wenn an
der technisch verbesserten Gehhilfe
auch ein wirksamer Schutz gegen
Regen und zu viel Sonne angebracht
werden könnte.

� Fitness leicht gemacht: Julius
König und Kilian Malina (beide 15)
vom Dietrich-Bonhoeffer-Gymna-
sium wollen „Fitnessgeräte ohne
Gewichte“ entwickeln. Statt Gewich-
ten, die ohne komplizierte Umleitun-
gen nur nach unten wirken, sollen
Stretchbänder oder Federn einge-
setzt. Ziel: leichtere und preiswer-
tere Geräte.

� Briefkasten-App: Theresa Michel
(14), Schülerin des Dietrich-Bon-
hoeffer-Gymnasiums, möchte einen
„intelligenten Briefkasten“ entwi-

� Formbarer Mülleimer: Lena Busse und
Annika Rohde (beide 14) möchten
einen Mülleimer bauen, der sich
platzsparend an jede Wandform
anpassen kann. Er soll aus zwei mit
Scharnieren verbundenen Einzeltei-
len bestehen und aus Hartplastik
sein. Die beiden Erfinderinnen besu-
chen das Dietrich-Bonhoeffer-Gym-
nasium.

� Haustierausbrechschutz: Luis
Busse (16) vom Dietrich-Bonhoeffer-
Gymnasium hat vor ein Gitter zu ent-
wickeln, das man ohne zu schrau-
ben oder kleben am Fenster schnell
befestigen und wieder lösen kann.
Die Vorrichtung soll größenverstell-
bar sein. Ziel der Idee: Katzen, Vögel
und andere Tiere bekommen frische
Luft durchs Fenster.

� Jeep-Rollator: Paula Klomp (14)
geht auf das Dietrich-Bonhoeffer-
Gymnasium und möchte einen „alt-

� Diese Ideen sollen im Rahmen des
Erfinder-Wettbewerbs „Kreative
Köpfe“ im Bereich Wertheim umge-
setzt werden:

� Zahnbürste mit integrierter
Zahnpasta: Vincent Berner und
Leon Obert (beide 13 Jahre alt) von
der Comenius-Realschule möchten
eine Reisezahnbürste für Vergessli-
che entwickeln. Aus einem Hohl-
raum in der Zahnbürste soll per
Knopfdruck die Zahnpasta direkt auf
deren Kopf gespritzt werden. Kein
Problem also, wenn man keine
Zahncreme dabei hat.

� Fütterungsautomat: Maximilian
Busch (15), Schüler des Dietrich-
Bonhoeffer-Gymnasiums, wollen
einen Automaten entwickeln, der
sicherstellt, dass Schildkröten auch
bei längerer Abwesenheit der Halte-
rin oder des Halters ausreichend mit
Löwenzahn versorgt sind.
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